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Karlsruhe .

Luijeuftraße Nr. 2^ Druck und Verlag :
Buchdmckerei Grck & Cie, 5

Karlsruhe .
Geschäftszeit 7- 7,7 UhQLage^ eilung für das weMütige Volk VaiwriL.Zweites Blatt .

Hu der Partei.Blankenloch , 37. Dez . Am Sonntag , 29. Dezember , nach¬mittags %3 Uhr, findet im «Gasthaus zum „Lamm " eine Mil -gliederversammlng des sozialdemokratischen Vereins statt . Esist nach langer Zeit die erste Versammlung , die wir abhalten
und geben uns daher der Hoffnung hin, «daß die Mitgliedervollzählig erschcnnen . Auch die Leser des „Botkssrcuiid" und die
von der sozialdemokratischen Partei gewählten Mitglieder desKürgerausschuffes find hierzu freundlichst eingeladen .. Mörsch , 26. Dez. Der sozialdemokratischeVerein veranstal¬
tet am Silvestertag , abends 7 Uhr, im „Löwen" eine gesel¬
lige Unterhaltung unter Mitwirkung des hiesigenZitherklubs mit komischen Vorträgen und Gabenverlosung durchGluckshafen. Das aufgestellte Programm verspricht einen ge¬nußreichen Abend. Alle Kartellmitglieder sind freundlichst ein¬geladen .

£Weingarten . Am Samstag sprach Gen . ReM -anwaltIkarum im „Lamm " über das Thema „Auslands -Politik und
Sozialdemokratie "

. In vortrefflicherWeise legte der Redner unsere Stellung zur Auslandspolitik dar
und zeigte, daß die großartige aber vielverlästerte Friedens¬
politik der Sozialdemokratie nicht nur im .Interesse der Lohn-arbeiterschaft , sondern in dem des gesamten Volkes gelegen ist.Iden Vorwurf «der antinationalen Gesinnurig lvies er mit über.-zsugenden Gründen zurück . Hierbei fand auch daS überhebendc,imperialistische Gebaren der Fortschrittler , die heute nicht genugverfluchen können, was sie noch vor Jahren angebetet haben,

die gebührende Geißelung . Zum Schlüsse führte uns Gen . Wa¬rum die Graufigkeit , die Rot und das Elend eines europäischenKrieges vor Augen . Der Appell „Krieg dem Kriege" fand be¬geisterten Widerhall bei den Anwesenden.t Am «Samstag , 28. Dez ., abends halb 9 Uhr, findet im„Badischen Hof " die Jahreswendefeier der Sozialvemoir .Partei statt . Das Programm enthält : Festrede von FrauFischer - Karlsruhe , Gesang und Theaterstücke . Tie Mitglie¬
der 'der Partei und des

Arbeitergesangvereins „Vottvärts " so¬
wie die iVolksfreundleser sind mit der Bitte nur pünktliches Er¬scheinen hierzu freundlichst eingeladen.

Hm dem Eande.Ettlingen .
s. Der Arbeitergesangverein „Eintracht " kann auf seine

am 1. Feiertag abgehaltene Christbaumfcier mit Befriedigungzurückblicken . Das Programm mit seinen eh . Nummern wurdegut abgewickelt . Das Theaterstück „Vergeltung " wurde sehr gutgespielt . Die Regie hatte Genosse P r e i ß i g übernommen undman kann sagen, daß er seiner Aufgabe gewachsen war . Auch
das Couplet desselben über den „Zukunfts -Reichstag " fand all¬gemeinen Beifall . Die Chöre unter der bewährten Leitung >desDirigenten Herrn Willy E i f f l e r - Karlsruhe wurden lebhaftapplaudiert . Genosse Wendler hielt eine Ansprache über dieBedeutung des Weihnachtsfestes. Auch die Kapelle „Harmonia "bot ihr Bestes. So vereinigte sich alles zu einem großen schönenFeste. Es zeigte sich auch bei dieser Veranstaltung , daß dieleidliche „Saalfrage " einer Lösung bedarf. Schon lange vorBeginn mußten viele umkehren, die keinen Platz mehr finden

konnten.
> Die nächste Singstunde findet am 8. Januar , abends halb
8 Uhr, in der „ Blume " statt . In Anbetracht des in Angriffzu nehmenden Chores, der auf dem Sängerfest in Karlsruhezum Bortrag kommt, ist ein fleißiger und pünktlicher Singstun -venbesuch unbedingt erforderlich. Sangeslustige Arbeiter findwillkommen.

Offenbnrg.
§ . Der Psadfinderspuk geht soeben auch durch Offcnburg,

wo die liberale und ultramontane Presse mit gleichgestimmtenTrompeten für diesen neuesten Hnrra -Humbug Stimmung
«wachen. Es lohnt sich nicht .der AMhc , dem neuesten Sporternsthafte Aufmerksamkeit zu schenken, da bei vernünftigen
Eltern '

.des arbeitenden Standes keine Lust besteht , die freie
Zeit ihrer Kinder mit Soldatlesspielen zu vergeuden. Damithaben die Leute kein Brot und kein Fleisch zu ihrer Ernährunggefunden , wenn die Kinder Hurrabriillcn lernen , was ihnen
beim Militär noch früh genug beigebracht werden wird .

' Es soll
uur daraus hingewiesen werden, daß «in den Schöffen offiziell
für diese Psadtinderei Agitation getrieben wurde, daß selbst
die Gew erbe s chü l e r in den einzelnen Klassen ausgesordertwurden , sich zu erheben, um ihren Eintritt in das Korps derZwergpatrioten einzutreten . Sonst legt die Pädagogic einenerzieherischen Wert auf die .Harmonie zwischen Schule und

«Haus ". In dieseni Falle animiert man die Kinder zu einerbrivatgesellschaftlichcn Sportsfexerei , ohne zuerst die Einwilli¬gung der Eltern einzüholen . Der heilige Hurra segnet dieKleinen und drückt ihnen den Revolver als geeignetes Kinder-fpiclzeug in die Hand . Im Osfenburger Zentrumsblatt preist
«in schwarzer Geschäftsmann schon seine „Revolver für Pfad¬
finder" an . Schade , daß der Staatsanwalt jenen Revolver cin-hezogen hat , mit welchem kürzlich der Attentäter Bogt seineFrau durch die >Stadt verfolgte ; und durchlöcherte . Es hätte einWeihnachtsgeschenk für ein mittelloses Psadkind gegeben . TerSozialdemokratie geben die einseitigen Bemühungen der Lehrer
und Professoren — letztere spielen bei der Fexerei neben „denOffizieren a . D . die Hauptrolle — einen willkommenen Anlaß ,
den Eltern über die Volksschädlichkeit .dieses Treibens richtigeAufklärung zu geben. Am besten spielt man hier „Pfadfin¬
derles" an «der .Fastnacht.

8 Pforzheim , 36. Dez. Wie kürzlich gemeldet wurde, ver¬suchte am 17. Dezember zu Enzberg der Kaufmann Heinzel-einen Kaufladen an verschiedenen Stellen mit Petroleum ,MaituS und brennenden Kerzen in Brand zu stecken . Nach ver
Tut ging Heinzelniann flüchtig. Das Feuer wurde rechtzeitig^utdeckt und gelöscht . Der Täter wurde am vergangenen Sonn -Ag in Golbach in der Schweiz ermittelt und verhaftet . Die
"
vKieskrungSverhandlUngen sind im Gange.*

Reichenbach , 26. Dez . Eine gemeine Tat verübten
^hbHannte Rohlinge in einer der letzten Nächte. Dar stet-Feldkreuz am Wege von Reichenbachnach Palmbach wurdedgeworien und «vollständig mit Hammerschlägen zertrümmert ,

uch an dem beim oberen DorfauÄgang «gelegenen Kruzifix ver.. « die Utzbeltäter sich zu vergreisen. Sie schnitten die

beiderseitigen Ziersträucher ab, außerdem rissen sie eine Re-klametafel des GasthofcS zur „«Sonne " um . Die «Spur derTäter verfolgte man mit einem Hund, es waren bis zur Ent¬deckung aber schon zu viele «Leute des Weges gegangen, sodaß dasTier die ausgenommene Witterung nicht weiter verfolgte.8 Freiburg , 26. Dez . Gestern früh «wurde auf dem Gleis
der Staatsbahn in der Nähe der T-enncnbacherstraße die Leiche
eines unbekannten Mannes aufgesunden .* Wolterdingen , 28. Dcz . Beim Steinbrechen ist Gemeinde¬
rat Ruf von Zindelstein in dem an der Straße Wolterdingen.—Hammereiscnbach liegenden Steinbruch abgestürzt ; der Zu¬
stand des Verunglückten ist leider hoffnungslos .* Pfohren , 26. Dez . Vorgestern nacht halb 11 Uhr war imWohn- und Qekonom-ieycbciude des Landwirts I . Fritschi einSchadenfeuer zum Ausbruch gekommen, welches ras Brand -bbjett v o I l st ä n d i g zerstörte . Ter GebäudeschaDen - be¬trägt 6900 Mk ., der Fahrmsschaden 3117 Mk . Tie Ursache ÄeS

Brandes ist bisher unbekannt .
Landwtrtscfoaftltcbee.Die 15 landwirtschaftlichen Winterschulen in «Baden wer¬

den im Winterhalbjahr .1912 und 1913 insgesamt von 648
«Schülern besucht , wovon 443 aus .den ersten, 205 auf den zwei¬
ten Kurs entfallen . Den stärksten Besuch weisen die beidenLchranstalien von Ladenburg und Radolfzell mit 85 beziehungs¬
weise 59 Zöglingen auf .Die Maul - und Klauenseucheherrschte nach der letzten amt¬lichen Nachdveisuug vom 15. Dezember im Aintsbezirk Lörrach
in e-iuer Gemeinde , zwei Gehöften ; in Müllheim in einer Ge¬meinde und einem Gehöfte.

Setlcimreitmig.
.. .

* Mosbach, 26 . Dcz. Schon seit längerer Zeit liegt derMühlenbesitzcr Fleuchaus irr Gerlachsheim mit der GemeindeGerlachsbeim« im. Prozesse wegen ton ihm bestrittener Grund¬
rechte und Wegrcchte der «Gemeinde an dem «Grundstück desMühlenbeisitzers. Derselbe «bat sich in seiner Angelegenheit schon
an sämtliche Gericktsinstanzen gewendet, ohne damit aber etwaszu erreichen . Im Laufe dieses «Jahres reichte er beim Qber-landesgericht Karlsruhe eine Eingabe cm, in welcher er demAmtsgericht Täuberbis -chosschcim und dem '

Oberlandrsgcricht
den Vorwurf sophistischer , phrasenhafter RechiSanwendung undabsichtlicher verbrecherischer Recht-Verweigerung machte . DerVerfasser dieser Eingabe war der Versickernngsagent M . Zöller
in Heidelberg . Beide hatten sich nun vor der hiesigen Straf¬kammer wegen der Beleidigungen , die in der Eingabe zum

«Asdruck kamen, zu .verantworten . FlenchanH wurde zu einemMonat , Zöller zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Cuftscftiffaim und Tlugspori.Für den deutschen Zuverlüssigkeitsflug am Oberrhein 1913ist die Zeit vom 10. bis 19. Mai in Aussicht genommen. An-fangSort des Flugs wird Wiesbaden , Endpunkt K o n -stanz . Zwischen Strahburg und Konstanz findet voraussicht-
lick ein großer Aufilärungsslug statt . An den Uederlandflugschließt sich aus dem. Bodensee «ein Wasserflugzeug-Wettbeiverb.Prinz Heinrich voll Preußen - hat de». Vorsitz der Oberleitungübernommen.

* Berlin , 24. Dez . Der Nachtragsetat für die Verstärkung
der Luftflotte , der im Januar dem Bundesrat und später demReichstag zugehen wird , soll, wie die „ Tägliche Rundschau"wissen «will , einmalige Ausgaben im Betrage von 18 Millionenfordern , davon st0 Millionen zum Anfauf von Zeppeliukreuzerr-.,
der Rest für Luftschiffe anderen ' Systems .

Hur der Stadl.
* Karlsruhe , 28. Dez.Tic Privatspargesellschaft Karlsruhe . Auf ein achtzigjäh¬riges Bestehen konnte am 17. d . M . eine der ältesten Sparkassenunseres «Landes, die Privatspargesellschaft in Karlsruhe , zurück¬

blicken. Aus diesem Anlaß hat der Vorstand eine kleine Schrifthcrausgegeben mit dem Titel : „ Rückblick ans die 80jährigeTätigkeit der Privatspargesellschaft in Karlsruhe . Sic wird
den Mitgliedern aus dem Geschäftszimmer unentgeltlich verab¬folgt. Ein Stückchen Zeit - und Ortsgcschichte zieht in denschlichten Blättern an uns vorüber . Wir entnehmen ihneneinige fesselnde Einzelheiten :Im bekannten empfindsamen Stil der Zeit machte imKarlsruher Intelligenz - und Wochenblatt vom 9. Sept . 1832

der Ainortisationskassicr Scholl den Vorschlag zur Gründung .Charakteristisch für den Geist jener Zeit sind einige in den Sta¬tuten niedcrgelcgte Grundsätze . So z .B . konnten nur „Per¬sonen unbescholtenen Rufes "
Mitglieder , werden ; unsittlicherLcbcnsivaiidel, Verurteilung zu entsprechenden « trafen , Nicht¬einhaltung der vorgcschriebencu monatlichen Einzahlung solltenzum Ausschluß berechtigen. Auch die Bestimmungen über dieRückzahlungen muten sehr patriarchalisch an : Sie durften für

ein Sparbuch nur einmal jährlich und innerhalb einer bestinun-
ten .«Höchstgrenze geleistet «werden, und zwar gegen Begründungdurch den Sparer . Einige solcher Gründe sind angeführt . Esfigurieren da u . a . die Anschaffung eines Bettes uno eine Reise
nach Paris ! lliisere Frauen von heute wird besonders die Be¬stimmung interessieren , daß den Ehefrauen selbst die auf ihren
Namen gemachten Einzahlungen nur gegen Mitunterschrift desGatten zurückgezahlt wurden .Im Laufe «der Jahre wurde«, die ursprünglichen Satzungenwiederholt modernisiert . 1872 dehnte man die Einzahlungstageauf alle Wochentage aus , 1893 fielen die obenerwähnten Be-strminungen, 1894 «der Zwang zu einer allinonatlichen Einlage .

Gleiĉ eitig ging man von der jährlichen zur monatlichen Ver¬zinsung über.
Im Gegensatz zu der städtischen Sparkaffe setzte man einenso niederen Mindestbetrag der jeweiligen Einzahlung fest, daß

auch der kleine Mann ein Konto anlcgcn konnte . Die Einlagen
wurden allmonatlich durch den Diener abgeholt ; eine Maßregel ,
von .der man später abgehen mußte . Der Zinsfuß umr aus
31/, Prozent festgesetzt. Dazu kamen noch Dividenden . Mit dergrößten Einfachheit begann man die Arbeit . Auch die Verwal¬tung wurde allzeit äußerst sparsam geführt . 1832/33 betrugentrotz der außergewöhnlichen Austvendungen die Verwaltungs¬kosten nicht ganz 2 Prozent der gemachten Einlagen , und 1911sind sie bis auf 0,11 Prc^ ent «herabgegairgen. Ein eigenes Heimbekam die Gesellschaft erst 1871 , und zwar im Zirkel. Sie ver¬

tauschte es im Jähre 1903 mit ihrem jetzigen, Äarlstrcrßc 40, das |
für seinen neuen Zureck umgcbaut und mit Tresoranlagcn ver¬sehen ivurde. Bescheiden , aber doch recht ermutigend, warenauch die Anfänge des Geschäftsbetriebes. Er begann mit 397j ,Teilnehmern und der Gesamteinlage von 8511 Gulden. Im !
Mai 1856 erreichten die Einlage » der Sparer die erste Mllion i
Gulden , und heute beträgt ihre Höhe ca . 14 !/ Millionen Mark, jWichtig für die Enttvicklung der Gesellschaft war die Ber- »leihung der Körpcrsckaftsrcchte im Jahr 1893 und die Erklärungihrer Mündelsichcrhcit im Jahre 1899. Diese letztere Ijatte ine'staatliche Aufsicht über die Rechnungsführung zur Voraussetz¬ung . Das Bezirksamt ist nunmehr berechtigt , von Zeit zu Zeit 'Kassensturz vornehincn und die Rechnung prüfen zu lassen.Solche Prüfungen fanden zuletzt 1911 statt .J »i allgemeiiieii ist die Privatspargesellschaft dank ihrervorsichtigen Arbeitsweise vor bedeutenden Verlusten bewahrtgeblieben, und es war ihr im ganzen ein stetiges Gedeihen bc-schiedcn . Das l>e!r«eist am besten das ständige Anwachsen ihres 'Vermögens . Es >war bis zum Schluffe des Rechnungsjahres1911 auf 571906 Mk. gestiegen. Selkfft die Krisen und dieschweren Zeiten , die im Laufe der acht Jahrzehnte die Welthcimsuchten, tonnten die sichere Grundlage >der Gesellschaft nichterschüttern . Nur einmal , im Revolutionsjahr 1849, fand einpanikartiger Ansturm« aus die Kaffe statt , der aber miit Leichtig¬keit abgeschlagen wurde .. Wie , bei allen Sparkassen macht sich auch bei ihr die seit demletzten Jahre beobachtete starke Steigerung der '

Rückforderungenfnblbar . Ta jedoch die Einlagen sich auf der normalen Höhehalten und -die Zinsen regelmäßig eingehen, ist der jedenfallsnur vorübergehende Zustand für die Gesellschaft völlig be¬langlos .
. Aus welch festeii finanziellen tzirniidlagen die Gesellschaftruht , inag der summarische Rechnnngsüberblick über das Jahr1911 dartun : 10 568 Mitglieder besaßen ein S .pargutl>abcn von14 918,192,73 Mk . Eingelegt wurden 1 833 853 Mk. , wozu

494 181,15 Mk. Zinsen und 67 856,86 Mk . Dividenden kamen.
Tie sänrtlichen Einlagen während der ganzen Bestandszeit derGesellschaft erreichten mit Zinsen und Dividenden die Summe ,
von 50 800 042,63 Mk.Die Sparer rekrutieren sich , wie aus einer kleinen Statistikeisi«htlich, aus allen Kreisen -der Bcvölkeriilig. Den Haupt-ciiitcil aber bilden die am wenigst begüterten Boltskrcise undder kleine Mittelstand . Das ist der beste Beweis dafür , daß nochheute die Privatspargesellschaft dem Zweck entspricht, den «ihreStifter im Auge hatten .

Mcssiugdikbstähle. In letzter Zeit wurden aus mehreren,Nenbanteiii und Bauhütten «, teils ans erschdvcrte« Weise , Mcs-singhahnen , Teile von solicheii , Rcgillier -Trehschieber, Manr»ineter-Absperrh-ahnen -im Gesamtwerte von über 200 Mk. gc-stohlcii . Ein Teil von diesen/Gegenständen sind : „Rictschel u.
'Hcilnc'

berg G . in . b . H. Äarlsru «he"
gezeichnet .Mittels Nachschlüssel hat ein Unbekannter in der Nacht zum24. d. Nt . die Räme des Eldorädo-K«inem-atc!graphcii geöffnet,,

all.es durchwi'chlt , wobei ihm nur «einige Briefmarken in dieHände sielen.
Falsches Geld . Aus dem« hiesigen Wio«cheiimarkt, Markt¬platz, wurde ein -falsches Zwelinarfftück m«it dein Bildnis desKönigs von Württemberg und der Jahreszahl 1908 eingenom¬men. Das Falschstück ist sehr mangelhaft hergc«stellt.

Briefkasten der Redaktion .Nack, Achern . Ohne die örtlichen Werhältnissê geiiau zukelliirn , ist cS schwer, ein abschließendes Urteils zu fällen. Wennüber der «Fall so liegt, wie Sie ihn« schildern , hätte der Ardelter»gesarigverein bei dem Feste des Fabritvereins „,-Harmon«ie", verunter dem Protektorat «des Hüttendircktors , stelst, besser nicht»iitgcwirtt , -schon deshalb , iveil die „Harmonie " bei der nochin aller Erinn -erun «g stehenden jüngsten Aussperrung der Ar»«beiter eine sehr -bezeichnete .Illustration gefunden« «hat. Die Un.«ternehme-r fassen ja die berühinte „Harmonie "
zwischen- Kapitalund Arbeit stets nur in dein Sinne «auf , daß der Arbeiter derDumme «dabei ist. Unld diese 2lrt „ Harmonie " könnte die Ar¬beiterschaft ansamgs dllrchschaiit habe» .

Briefkasten des 3rbetter-8ekretariat8 .F . L-, KM). Im initgeteilten Falle tritt die Ver-solguu«ginur aus Antrag der Eltern ein .

Sesckäftlickes.
En

»ros En
detail.

Julius Strauß, Karlsruhe.MD — HA Sämtliche Zutaten zur AnfertigungfQr ß a | | . u. Karneval -Kostüme■HP — . . . . — __ _ 1 in grösster Auswahl und billigsten
a . « riieT % l

Preisen .
Spezialität : Landestrachten .Komplette Tiroler -Kostüme für Kamen , Herren- u.Kinder.

Silvester in heiterer Gesellschaft, wer könnte sich eine Feierder «JähreSweitde anders denkcil , noch dazu, menn nach alter Ge»Ivobnheit auch ein kösilick>er Punsch gcrciicht «wird. «Ganz de-sonder 's -evhöht aber die -Qualität des Getrünkcs die Stimmung
-und ist der Spender jetzt mehr denir je zuvor besorgt! auch dasrichtige zu treffen , da mit der «Preissteigerung auch eine Quali¬tätsveränderung ein«geireten ist . Wer sich nun aber seine Ex¬trakte mit Origin -aI-Reichc «l-Effenzen „ Marte Lichcherz " selbstbereitet , hat dies nicht zu befürchten ; denn die Qualität ist einwie allemal eine gleich vorzügli «che. Durch die eigene müheloseHerstellung erspart aber jeder mindestens «die Hälfte des son¬stigen Kaufpreises und erzielt mit 1 Origiualfl . je nach Sortefür 75 Psg . , 90 Pfg . und 1 Mk. nach Vonchvi'ft 2 Lsier P -unsch-cxtrakt -oder 6— 8 Liter tr '

inkfertigen Puwsch von reinem kästt -gen «Geschmack, unübertroffen vorzüglichem Aroma und best«!Bckömmlick-keit. Jede bekannte Sorte ist erhältlich. Mr aKo,holsreien Punsch, Grirg und Glühpunsch zu 75 Pfg . für 1/4Liter Extrakt . Die Essenzen zu Puifsch-Extrokten sind, lote dieübrigen „ Qriginal -Reichel-Efsenzen "
zur «Selbstbereitung der

«besten Liköre , Branntweine .usiw. echt zu haben in den bekann¬ten , meist durch Schlder kenntlichen Drogerien , Apothe«ken üsw .,
wo nicht , wende man« sich an die Fabrik Otto Reichel , BerlinSO ., Ei/enbahnstvaße 4.Ui» sichr zu sein, die wirklich echten Fabrikatezu erhalte », achte man beim Einkauf aus „Reichel - Essen -z -en " und Sckfutzmarke „LichtHerz "

. Lasse sich daher nie¬mand durch Nachahmungen tänscheu, oder etivas andere» dafürvertausen .
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ilfutfilirr MelallarbeitmerbM
: Verwaltungsstelle Karlsruhe.
I Am Dienstag den 31 . Dezember ist das Geschäfts -

okal mittags don 1 Uhr ab geschloffen . 4255

Die Ortsverw allung.

Sonntag, 31 . Dez.» abend« 7 Uhr, im „Hirsch"

= Weihnachtsfeier
=

mit reichhaltigem Programm unter Mitwirkung einer Abteilung

Sänger der „ Laffallia " -kt« rlsr «he.
425«

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein Der Borstand .

Romeo - Stiefel
für

Herren und Damen
in schwarz und braun, alle Lederarten, sowie Lack¬

leder undChevreau mit und ohne Lackkappen, auch

Derbyschnitt in den neuesten englischen , ameri¬

kanischen , deutschen und Wiener Fassonen .

Elegante Promenadenschuhe in allen Lederarten

schwarz u. farbig. Lackleder u . Sämisch. Einsatz .

Verkaufsstellen in fast allen grösseren Städten
Deutschlands .

Birg- fl.Tourlstenstlefel,Schn3llen
-aZugstiefel

in nur guter Ausführung.

Für Haltbarkeit wird volle Garantie übernommen.

Gesetzlich geschützt .

S Einheits-Preis 55

jedes Paar

ohne Ausnahme.

-Stiefel
Romeo-
Romeo-
Romeo-
Romeo-

Beachten
Versand

Stiefel
Stiefel
Stiefel
Stiefel

diese «ind an Qualität und Aus¬

führung noch von keiner Kon¬
kurrenz tibertroflen .

sind äusserst gut und dauerhaft

im Tragen .

dürfen nicht mit billigeren An¬

geboten oder ähnlichen Preis¬

lagen verglichen werden .

haben sich einen Weltruf er¬
worben und bleiben für jeden
Kenner ein Rätsel .

werden von 100000 und aber¬
mals 100000 Menschen getra -

:ekauft .
gen und stets gerne g

Sie bitte meine Schaufenster!
nach auswärts gegen Nachnahme.

Schuh-BansRomeo
Katserstr. 56 Karlsruhe Katsersfr. 56

Sonntags von 11 Uhr an geöffnet .

Am hiesigen Platze unterhalte keine
weitere Filiale. soso

Samstag , den 28 . Dezember 1912 .

iäelilas - Bier a
*

können Sie nicht mit jedem anderen hellen Bier vergleichen .

JNur durch die Verwendung bester Rohmaterialien , durch

besondere Herstellungsverfahren
und durch lange Lagerung ift

es möglich , ein Bier zu erzeugen , das wie „fidclitaa - Bier “

neben angenehm bitterem hopfenaroma noch reinen malzigen

Crunfe hat . Darum überzeugen Sie ftch durch einen Versuch ,

ob Ihnen „fidclitas - Bier “ nickt am besten sckmeckt . fi

Brauern SühfClTipp
Karlsruhe.

4104
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WAf\ DER.

uro
Tel . 159.

KHTAT

BIM°UN
IN DIE OHREN

Zu haben in allen Apothek 6“ U .

d.Drogerien : KDammert , |
Dehn Nachf., Engel -

Drogerie , Otto Meyer , Fritz Reis,

M . Strauss , Gebr. Vetter , Th. :

Walz .
35281

Butter, M Eier, Honig
tzu gros empfiehlt

en detail

fflgSuer Butter* und Käsebaus
I Teleph . 2107 Inh . Alois Zanetti Katserstr . 61

Vorteilhafte Bezugsquelle für die Herren I

Restaurateure und Wiederverkäufer.
40181

Seuenoerk.
Frösche und Schwärmer

sowie bengalisches Feuerwerk
u . Zündhölzer , Knallerbsen re.

Neujahrrklirleii
Post », Witz - «. Schriftkarte «

sowie Stell - Buchkarten in'

feinster Ausführung u. billigsten
Preisen.

NB. Frösche und Schwärmer
dürfen polizeilich an Leute unter

16 Jahren nicht abgegeben
werden und wird daher vor

Vorspiegelung falscher Altersan »

gäbe strengstens gewarnt .

WUh. Pallmer
Luisenstraße 89 . 4240

Weiss- und=

par Liter von 90 Pfg . an

in Gebinden billiger ,
empfiehlt 4250

C- L. Sickinger
Marienstrasse 35 .

Telephon 1406.

Pelze 3145

Pelze
staunend billig .

Nur
32 Zirkel 32
Ecke Ritterstraße 1 Treppe .

Karlsruhe
Neue

Span. Weinhalle
Rest, zue „Alten Fritz“ ,

Wilhelmstrasse 13 .
Empfehle 4248|j

reineSpanische
sowie

DeutscheWeine
zu Glüh- u. Tischwein

Liter von 70 Pfg , an

bei Abnahme von 10 Liter
entsprechend billiger .

4248 Karl Riff :

SUmmer Sä
umständehalber vreisw . zu vec

Wo sagt die Exped . ds . Blatte

Suche Bäckerei od . pass. H»

auch mit Wirtschaft , Gasthof
Müble. Platz gleich. Off. un

Bäckerei 50 postl . EpPirrgeH
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